
Gorrede.

»?)s wird insgemein dafür gehalten , daß Historien zu
schreiben, eine gar leichte Sache sey, und mehren-
theils darinnen bestehe, daß die n«5K, wie selbige
nach einander geschehen, gehörig vorgetragen, und
zum Theil, da es nöthig, mit Zeugnissen bewehrter
Scribenten ,so um selbige Zeit gelebet haben, bewie,

sen werden. Nun ist nicht zu leugnen, daß es hieraufgrossentheUs
ankoche, mittelst aber, daß solches recht geschehe, wird ein ziemlich

, und guterVerstand erfordert,der,bevorab in de¬
nen alteftenZeiten,da bekannter massen, die gäntzlickeUnwissenheit
inTeutschland geherrschet,wie auch zu denen mittlernZeiten ,w o die* Mow
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Mönche dieGeschichtschreiber gewesen,wohl zu unterscheiden wisse,
was, und wohin ein jedes gehörig, damitso wohlwieder die Zei¬
ten selbst, als auch wieder die Observanz derselben Zeiten , nicht
impingiret, und versiossen werde/ immassenwie schon beydem
Anwuchs der Gelahrheic viele Scribenten finden, die da bloß mit
Erzehlung derer Geschichte, ohn ein gründlichdarbey zu
gebrauchen/ bemühet gewesen.

Wie schwer, und mühsam absonderlich seyn möchte/ ei¬
ne vollständige / gründliche und glaubhaffte Historie von dem
Gräffl. und nunmehro Fürst!. Hause Schwartzburg zu schreiben,
hat der berühmte Geschicht-undHistorien-Schrciber,ki.cvki^-
cri8 8?^c?MUi-lrc?. bereits erkannt, und in der Vorrede seiner
QuerfurthischenChronick gestanden, daßvondcmVorhaben,ei¬
ne besondere Schwartzburgl. Historie zu schreiben, ihn grössesten
Theils die unbeschreibliche Mühe undWeitläuffeigkeit,vornehm¬
lich aber Dunckelheit derselben, bevorab, da ervon andern daran
verhindert werden wollen, abgeschrecket,daß er solche nicht zu
Stande bringen können. Es hat aber in dieser unserer Schwartz¬
burgl. Historie uns die meiste Schwierigkeit und Mühe darinnen
verursachet, daß die Grafen von Schwartzburg mehrentheils ei¬
nerley Namen geführet, und insgemein Günther, oder Heinrich
geheißen, die aber nicht eigentlich gewust, wie dieselben
von einander descendiret, und derowegen selbige auch nicht accurat
numeriret, und gezehlet haben, noch weniger aber, wenn sie
ein und andereGeschichte von einem Grafen zu Schwartzburg refe-
riret, angegeben, vonwasvoreincrLiniederjeldegewesen, und
waservorLandeundStadtegchabt, sodaßman bey vielen, die
zu einer Zeit gelebet und einerley Namen gefühe et, nicht gewiß wis¬
sen können, daß insbesondere dieser, oder jener, des Graf zu
Schwartzburg gewesen , von welchem die Geschichte referiret
worden. Ja man hat wc hl gar össters einen Grafen zuS ehwartz-
burg, derGünthergeheisien,Heinrich, undwiederum denjeni¬

gen.
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aen , so Heinrich geheißen, Günther benähmet, dergleichen Feh¬
ler bey Kayser Günthers Sohn, Graf Heinrichen dem ^//. und

t Graf Günthern dem^/a^. vorgegangen , und dahero vielf.ltig
?> falsch zugeschrieben , und angegeben , was andern , besonders
^ wenn sie, wie nur gedacht, gleichen Namen geführet, zuzuschrei¬

ben gewesen, mithin gar öffters abscheuliche Fehler bey Anmer-
ckung derZeiten, davon einEvempel gleich im///. Capital §. ^//.
unserer Historie vorkommet, begangen. Es sind auch die zur
Schwartzburgischen Historie gehörige Diplomat« vielmahls
allcrmasscn daraus gar sehr selten zu ersehen ist, welchenGrafen zu
Schwartzburg, und was vor eine Linie, dieselben angehen. Da-
hero, darinnen allenthalben sicher zugchen, wir zuförderst uns
um eine richtige Genealogie derer sämtl. Grafen und Grafinnen
von Schwartzburg, so viel möglich gewesen, bekümmert, solche,
so wohl in einerGcneral Tabelle, als bey einem jeden Capitul, in
einer besondern Linie prämittiret, und nach Anleitung derselben,
von einem jeden Grafen ins besondere gehandelt, so wohl auch,
nach Maßgebung der Chronologie, Umstände der Zeiten, nicht
wcnigerihrer Lande und Residenz, so sie gehabt, nach vorheriger
fleißigerUntersuchung undUbeclegung,refcriret und erzehlet haben,
was von einem jeden merck und denckwürdiges geschehen. Es wird
derowegen der geneigte Leser sich nicht wundern, oder irren lassen,
wenn wir etwa einem Grafen zu Schwartzburg, so Heinrich ge¬
heißen, zugeschrieben, was man in von einem Graf
Günther liefet, ingleichen wenn dieses oder jenes von Graf
Heinrichen dem x. gelesen wird, so wir bey Graf Heinrich
dem-e/5'. angcmerckct haben, sintemalen, was vornehmlich die
Zehlung derer Grafen zu Schwartzburg unter sich betrift, de¬
nen Scribenten im geringsten nicht, wo nicht andere Umstände
dü Wahrscheinlichkeit der Sache an die Hand geben, zutrauen
ist, indem wir gefunden haben, daß auch ?/rvuv5 iovivs.
so noch die beste Genealogie derer Grafen zu Schwartzburg an¬
gegeben, zu verbessern, und die Grafen zu Schwartzburg , so

* 2 Heinrich
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Heinrich geheißen, mit vier bis fünf Zahlen/ weilen er eiMge
nicht gezehlet gehabt / zu vermehren gewesen, so daß Z. der¬
jenige, so Graf Heinrich der x. bey ihm ist, bey uns der xiv.
und so fort gezehlet wird. Was nun die zur Schwartzburgl.
Historie gehörigen anlanget, so lassen sich dieselbe füglich
in vier Classen abtheilen.

In die erste Classe seyen wir diejenigen 5^/^, so über¬
haupt von denen Grafen zu Schwaryburg gehandelt ^
haben.

In der andern Classe referiren wir diejenigen so von
diesem oder jenem Grafen insbesondere geschrieben sind.

In der dritten Classe werden die recensiret, so von
einigen Schwaryburgischen Städten und Landen, und
deren Merkwürdigkeiten geschrieben haben.

Die vierte Classe enthalt diejenigen Schriften / in welchen
die des Fürstlichen Hauses Schwaryburg deducirer,
von dem Chur- und Fürstlichen Hause Sachsen angefoch¬
ten / und darauf wieder defendiret worden.

Die erste Klasse/
und diejenigen Scribenten, so von denen Grafen zu Schwartz-
burg überhaupt gehandelt, betreffend, so ist darinnen billig

10VIV8 voranzusetzen ; Er heißet eigentlich Götze,
und ist ehedessen zu Arnstatt, nachher» aber zu Ebeleben Rector
gewesen, und zu Anfang des gestorben. Dieser hat
sich grosse Mühe gegeben, ein zu schrei¬
ben, und solches mit verschiedenen zu erleutern, wel¬
ches Werck in in zwey bestehend, in dem Archiv zu
Sondershausen^ befindlich, niemals gedrucket, und be»
sagten Orts allezeit heilig aufbehalten worden ist. Weil er gros¬
se Lust zur Historie hatte, auch aus denen Schwartzburgischen

Archiven
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Archiven gute Nachricht bekommen/ hat er den Nahmen des be^
rühmtenZtalienischen^/s^, !vvil, angenommen, und
unter demselben nicht nur vorerwehntes weitlauftige Schwartz-
burgische Chronicon, sondern auch noch drey kleine andere/ als
von denen Grafen zu Gleichen, von denen Grafen zuHohnstein,
von denen Burggrafen zu Kirchberg geschrieben/ deren aberkei«
nes in öffentlichen Druck gekommen ist. So schriebe auch 5l-
6l8K!vni)V8 Li-koenlVL. welcher zu Sondershausen Re-
ctor gewesen/ eine und Historie derer Grafen zu
Schwartzburg, Anno 1592. die gleichfals nicht gedruckt worden/
und in der Fürstlichen Sächsis. Bibliothec zu Gotha in
anzutreffen ist. Desgleichen verfertigte A. 1 62z. 56. 8^k4ver.

aus Rudollstatt bürtig, Pfarrer zu Teichreben,
ein so auch niemalen gedrucket worden/
im übrigen auch deslovii in keiner Masse
beykommet. Denn edirte v. c». zu
Nürnberg Anno 165- ein Stamm-Register derer Grafen zu
Schwartzburg. Zu Jena hielte unter dem des seel. Herrn
v. 10». xkNSI-. Anno 1652. 10». «0??.

nn. der nachhero Rector zu Franckenhausen gewesen / eine
Disputation ^ e Hiernechst hat
der berühmte Schwartzburg Rudolstättische Cantzlar, v. ^»^8-
VLKV8 ?Kii-8c»iv8, einen Tractat/

^ Anno 1667. zu Rudolstatt ediret, worinnen er verschiedene
Diplomara angeführet, und wie daraus abzunehmen, sich der
SchwartzburgischenArchiven zu Sondershausen und Rudolstatt,
worbey ihm auch wohl des lovii

gute Dienste geleistet, gebrauchet hat. Es publicirte auch
iv». i-i<xiuLU. Anno 1711. ein Programma

, und Anno 1718. ein Tractatlein, so ernennete oder, des
DurchlauchtigstenHauses Schwaryburg Stamm- und Land-

* z Regi,"
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Register / welches zu Arnstatt gedrucket ist. Nicht weniger
gab 55. cnklsi'ot'n 0NL/rk.lV8. Superinten-
dcns zu Arnstatt , Anno 1701. in Jena ein kleines Tractat-
lein von zwey Bogen heraus, ^ darin¬
nen er von denen geistlichen Würden / so die Grafen und Gräfin ¬
nen zu Schwartzburg/ vor und nach der Reformation / beklei¬
det/ gehandelt hat. 55. xvkkkn. Rector zuArnstatt,
zeigete Anno 1721. in vier die des
Hauses Schwartzburg dahingegen
6L0K6. N!<evt.. Rector zu Franckenhaufen/IN einem Anno
i7zo. edirten Programmate von denenjenigen Grafen zu
Schwartzburg ausführliche Erwehnung gethan/ die die evange¬
lisch-lutherischeReligion/ nach der ungeanderten Augfpurgischen
Confeßion / in ihren Landen einführen lassen. Endlich hat auch
55. ehemaliger Rector zu
Sondershausen/ nunmehro Pfarrer zu Holtzthalleben/ zum
Ruhm und Gloire des Fürstl. Haufes Schwartzburg in einigen
Anno 5728. gedruckten GenealogischenTabellen gezeiget, wie
das fürstliche Hauß Schwartzburg mit allen jeytlebenden ge¬
krönten Häuptern in Europa und Durchlauchtigsten Hausern in
Teutschland in Blut-Freundschaftverwandt/ und alliiret sey.
Es gehöret hicher auch des c«iri8i-. 8cnl.x<ZLl.8 ^

s/^«^^tt^»/Anno 1701. gedrucket/ und dessen Anno
17 2 O. herausgegebene weitere Ausführung und Dcfenfions-
Scbrift/ in welcher vieles von denen Grafen zu Schwartzburg/
Blanckenburgischer Linie/ zu befinden / und sehr gründlich ge¬
schroben ist. Diesem fügen wir noch bey vorbemcldten
ctt>ei8'i'0p» ol.L5kil Gedächtniß-Müntze Herrn Anthon
Günthers Grafens zu Schwartzburg Anno 17Q6. zu Arnstatt
gedrucket/ so auf dergleichen Art eingerichtet ist. Zu vorer-
wehntcn 5-^,0^,^.die ^ von denen Grafen zu Sebwartz--
bürg gehandelt haben / können auch noch referirel werden / wel¬
che derselben ausführlich Erwehnung gethan/ als nun.dllLllL»
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ttlsxs. der in seinem />. /^. g2i. und ZZ2.
ein Stamm» Register derer Grafen zu Schwaryburg , und

welcher in seinem
xo»ico /'. /. ein kuryeo Schwaryburgifches
darinnen derer Grafen Ankunft, Nahmen/ Ursprung, Aus»
breitnng / Reisen und Ritterliche Thaten , samt Deducirung
der Gräflichen Genealogie, darleget, wiewohl in dem letzteren
absonderlich gar sehr viele Fehler darbey eingeschlichen sind.

Wir schreiten zur
andern Masse/

und recensiren diejenigen welche von diesem und jenem
Grafen ins besondere geschrieben haben. Von Graf
in Thüringen, welchen viele vor den ersten Grafen zu Schwartz-
burg halten, hat in seinen ^

/»/en/,, da er von dem Kloster Georgenthal handelt,
mit etwas wenigen gedacht. Rechst diesem hat der Fürstliche
Schwartzburgische Rath und 6.
eine Piece ediret, so nach denen Entwurf (im«
Massen die weitere Ausführung desselben, unsers Behalts, nicht
zum Vorschein kommen) vieles Merckwürdige in sich halt. Der
Titul dieses ist: vorläufiger Entwurf der aus und
mit achten Urkunden und Zeugnissen bewehrten Historie/
Herrn Sizzens, Grafens in Thüringen, als des erstern, wel¬
cher insonderheit in denen Urkunden Graf von Schwary¬
burg genennet wird. Schlaiy Anno 172 i. Ausführlicher
von demselben zu handeln hat sich vorgenommen cnn.isi'.
LLnvL'ri'LKn.Rector zu Dresden, welcher bereits in zweyen

von ihm den Anfang geinacht hat. Von
deiner/. Grafen zu Schwartzburg, welcher Römischer

Käyser worden, sind verschiedene vorhanden. Der im
vorhergehenden bereits erwehnte SchwartzburgischeRudoll«

statti«
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stättische Cantzlar, r>. hat ei¬
nen ^ , t7oM//e Ä'e

Anno 1672. cdiret, desgleichen machte auch Lä.8eäk.
8 /c; 1 i"i ^ ^ ^ v s eine Disputation von diesem Graf Günther,
Rom. Kayser^ welche aber nicht ist gedruckt worden. So gäbe
auch der grosse und des Kayserlichen Cam-
mer -Gerichtszu2Letzlar, »vl.vLKiLV8 ein^«-Anno 1695. zu besagtem Wetzlar vonGrafGün-
ther Römischen Kayser heraus, darinnen mehrentheils gedach¬
ten Cantzlar Fritschens Sachen befindlich find. Den gantzen
Znnhalt des Wercks referiert kürtzlich Herr Tenyel in seinen
monathlichen Unterredungen Anno 1699. 628.^.
Von Graf Günther dem 2^/. sonst der Streitbare genannt,
hat vv Liix!k<. welcher ehemahls Hoff-Meifter
der jungen Herrfchaft zu Sondershausen , und hernach

7«^ und zu Giessen gewesen, daselbst Anno 1720
eine kurtzgefaßte drucken lassen, so auch gar fein zu lesen
ist. Von Graf Johann Günther, dem Stifter und Stamm-
Vater derer Grafen und Fürsten zuSchwartzburgArnstattischer,
mmmehro SondershaufifcherLinie, hat man des Eingangs er-
wehnten 8ILI8K4. 8i'K0kttll so zwar nicht ge¬
drucket, sondern in der Fürstlichen Sachfischen Bibliothec zu
Gotha in vorhanden ist. Von Graf Alberto zu
Schwartzburg stehet eine Leichen-Rede in des 8LNäkvli
0^,. 7sw. /./>. IZZ. so L1-ILLI.IV8 gehalten.

Znder
dritten Masse

finden wir auch verschiedene , die theils von eintzelen
Städten und Orten derer SchwartzburgischenLande, theils
von andern Specialmaterien derselben geschrieben haben. Ver¬
schiedene derer in Thüringen gelegenen Schwartzburgischen Städ¬

te,
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te, Schlösser und Flecken, samt dcnc» vornehmsten Denck- und
Merckwürdigkeiten, hatvorgedachtcr
v^ ulv 8 in seinem beschrieben^
und nechstdem sind auch einige die von dieser und jener
Stadt ins besondere gehandelt haben. Von Arnstatc hat ättDk.
'io??tV8, der ehedessen indem, bey Tennftett gelegen gewe-
ftncn Dorfe, Wenigen Tennftett, Pfarrer gewesen, eine Be¬
schreibung zu Erfurt, Anno 1658. cdiret, dergleichen denn auch
5err ore^uiv8 Anno 1701. zu Arnftatt drucken lassen. Von
diesem letztern hat man auch eine Arnftättische Feuer-Historie
Anno 1700 gedruckt, ingleichen

eine Arnstattische Land-Historie, jedoch diese drey
nur in Von Fvanckenhuusen und dessen vornehm¬
sten Mrckwürdigkeiten hat ehe¬
mahliger R>ctor daselbst, verschiedenes
/?/,/, geschrieben. Wir haben dessen
«01684. gedruckt. Ein

1688. ^ Äc?. 6»». 1689.
/5«/6«»ck t/. >t. ^692. Oe t^c?»
Ock 1708»

<k««o i68t« zu Nudollstatt
gedruckt. Ein Progammavon dem Bauren-Krieg, und der
bey Franckenhausen gehaltenen Schlacht 4. 168 z. Vo>» der
güldenen Aue, zu Latein, ^0. ist gleichfalsvon ihm
ein Programma geschrieben, Anno 1696. gedruckt. Von T^ö-
nigsee, Gondershausen und Rudolstatt hat vorermeldter 7 n?-
k>v8 eine historische Beschreibung dem Public» mitgetheilet,
die, weil er sich um die Alterthümer derselben, und die darzu
gehörigen Nachrichten bekümmert hat, gar wohl zugebrauchen
sind, wie denn aus seinen äwM Herr o^Läkivs gar vieles
genommen hqt.

Wir
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Wir gehen zur

vierten Masse,
und erwehnen auch derjenigen darinnen die ^ des
Fürstlichen Hauses Schwartzburg deduciret, von Seiren des
Ehur- und Fürstlichen Hauses Sachsen angefochten/ und denn
auch weiter defendiret worden.

As betreffen solche die / zwischen diesen Häusern streitige
Landeshoheit/ und die darüber gefertigten Receffe, zum
Theil auch / die Introduction des Fürstlichen Hauses
Schwartzburg in dem Reichs-Fürsten -Rath.

DieLandesHoheitanlangend/sokameaufSeitendesChurhauses
Sachsen Anno 1712.

Eine kurye und Actenmäßige Information / wegen der
von Seiner Königlichen Majestät in pohlen und Chur¬
fürstlichen Durchlauchtigst zu Sachsen wieder das Hauß
Schwartzburg verhängter Thätlichkeiten;

ingleichen A. 1716.
Eine gründliche Nachricht / was es mit denen zwischen
Ihrer Königlichen Majestät inpohlen und Churfürstlichen
Durchlauchtigkeit zu Sachsen und dem Hause Schwartz¬
burg Anno 1699. und Anno 1702. errichteten Recessenvor
eigentliche Bewandniß habe, und warum dieselbevorgül¬
tig und beständig nicht zu achten,

zum Vorschein. Darwieder käme von Seiten des Fürstlichen
Hauses Schwartzburg Anno 1717. im Druck heraus:

Gründliche Beantwortung der sogenannten gründlichen
Nachricht/ was es mit denen zwischen Ihrer Königlichen

Ma-
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Majestät in pohlen, und Churfürstlichen Durchlauchtig-
kett zu Sachsen, und dem Hause Schwaryburg in A. 1699.
und A. 17^2. errichteten Reccssen vor eine Bewandniß ha«
be, nebst einer umständlichen Information, warum gedach«
te Recesse vor ungültig nicht zu achten.

Denn wurde auch von Chursachsen eine
Actenmaßige Vorstellung des Chur- und Fürstlichen Hau«
ses Sachsen wieder das (vräfliche SchwaryburglschelLin-
wenden in der Steuer-Sache

publiciret. Zwischen dem Fürstlichen Hause Sachsen-Weymar,
und dem Hause Schwaryburg, wurden nachfolgendem^ ge¬
wechselt. Auf Seiten Sachsen-Weymar kam Anno 1709.
heraus,

Aurye ^lotiz, die Arnstattischen Stadt Thore und Land«
strassen, zusamt der Fürstlichen IlVeymarischenOberboth«
Mäßigkeit betreffend.

Dargegen von dem Hause Schwartzburg in eben dem Jahre pu¬
bliciret wurde:

Untersuchung der sogenannten kuryen^otiz betreffend die
Arnstattischen Stadt Thore und Landstraßen, zusamt der
prätendirten Fürstlichen WeymarischenOberbothmäHigkelt
daselbst.

Ferner wurde in diesem Jahre gedrucket,
Sachseii Schwartz«

bürg, ,^ec/caberSachsen-U?eymar, Schwartzburg»
Arnstatt.

Dem

WM

jZ
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Dem folgetesogleichdieBeantwortungunter dem Titul,

Nothwendige und sowohls' gegründete An»
merckungen/ über ein ohnlangst im Druck zum Vorschein
gekommenes / so titulirteo

Weymarischer Seite käme hierauf anderweit zum Druck/
Der von Sachsen-weymar rechtlich angefochtene Arnstatti»
sche neue Fürsten-Stand / nebst einer kuryen ?c.

Jnglcichen Anno 1711.
N-F,' zwischen dem Hochfürftl. Hause Sachsen Vvey-

mar/ und dem neulich in Fürsten-Stand erhobenen Gra¬
fen von Schwaryburg-Arnstatt.

Denn auch in eben dem Jahre/
Vorlaufige in Sachen Sachsen-Meymar
Schwaryburg?lrnstatt.

Solchem wurde A. 1712. von dem Hause Schwartzburg entgegen
gesetzt/

Gründliche Beantwortung der so titulirten vorläufigen
in Sachen Sachsen »IlVeymar contra Schwary',

burg-?lrnstatt.
Wie denn auch besagten Jahres ediret wurde/

^^o^o^»/«c^Schwaryburg-Arnstatt Sachsen»
ZVeymar.

Ferner wurde in diesem Jahre von Sachsen-Weymarpubliciret/
(5- in Sachen, Sachsen-V?eymar

Schwaryburg-Arnstatt/ darinnen enthalten/ daß die
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Grafen zu Schwaryburg allezeit Chur- und Fürftl. Sachs,
Laiwsaßl. Vasallen und Unterchanen gewesen.

Dieses wurde Anno 1716. von dem Hause Schwartz?
bürg widerleget / in der

^ e/ gegründeten Gegen-Deduction in Sachen
Schwaryburg-Arnftatt 50»,^ Sachsen Weymar, darinnen
dargethan wird/ daß die hiebevorigen vier Grafen von
Gchwaryburg, und deren jetzige Nachfolger, dieHerren
Fürsten zu Schwaryburg, niemalen Chur« und Fürstliche
Sachsts. Unterthanen / sondern je und allezeit unmittelbare
Reiche und desGber-Sachsts. Creyses Stande gewesen.

Anno 1715. wurde von Sachsen^Weymarheraus gegeben,
Abgemüßigte Erläuterung in Sachen Sachsen-Weymar
,o»/^Schwaryburg Arnstatt, über das ^«^0 ^0-

Von Seiten des Hauses Schwartzburg erschiene fernerweit
Anno 1716.

UiunnstößlicherBeweiß der SchwaryburgischenUralten
Immedietat und Reichs Freyheit, der Historie, von
dem zur Rom. Aayserl. Würde aus dem Hause Schwary«
bürg erhobenen Günther dem

Welches folgenden i7i7ten Jahre, von Sachsens
Weymar widerleget wurde, unter dem Titul:

Ungvund des sogenannten unumstößlichen Beweises der
Schwaryburgischenuralten Immedietat aus der Historie
des zur Röniglichen Würde gewehlten GrafGünthers-^.

** 2 ES
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Es ist auch noch bekannt,

Kurye und unverfängliche Demonstration, daß denenFür-
sten zu Schwaryburg, über das jedesmalverwilligte Reichs-
(Lontingent, kein zum allerwenigsten

zukomme»

Sonsten sind auch noch einige Nachrichten, was die Landsaßig»
keit derer Fürsten zu Schwartzburg betrift, zu finden in des

Herrn Hofrath Glafey Geschichtsmaßigen Erörterung der
Frage, ob ein jeder Chur- und Fürstlicher Sachsts. Lehm
mann zugleich ein Landfaß und Unterthan sey ? wie auch,
was es vor eine Beschaffenheit mit der Sachsischen Erb¬
huldigung habe?

so Anno 1719. gedrucket ist. Mit diesen kan conferiret werden
des

Herrn Hofrath Struvs Disputation

Nichtweniger können von denen, zwischen dem Fürstlichen Hau¬
se Sachsen Weymar, und dem Fürsten zu Schwartzburg At li¬
stn«, entstandenen Differenzen, und darauf erfolgten Thätlich¬
keiten, die

Europaische Staats-Canyley /». 5ZZ.75. und

in welchen vorstehend recensirte, zwischen beyden Fürstl. Häu¬
sern gewechselte mehrentheils extract weise zu befinden,
nachgelesen werden» Denn kamen auch verschiedene
und heraus,

Die
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Die Introduction des Fürstlichen Hauses Schwarydurg
in den Reichs Fürsten-Rath , und und dcN^
innen betreffend.

Von Seiten des Fürstlichen Hauses Schwartzburg publicirte man
Anno 1708. eine

Aurye Vorstellung, daß das Fürstliche Hauß Schwary-

bürg zu Sitz und Stimme in dem Reichs-Fürsten-Rathge¬
nugsam qualificiret , auch ihm die Admißion zu selbigem
nicht zu dissicultiren sey/

welches in eben dem Jahre von dem Chur und Fürstlichen Hau«
se Sachsen wiederleget wurde, unter demTitul,

Ursachen, oder wohlgegründete Gegen »Vorstellung,war<>
um das Fürst» nnd Gräfliche HaußSchwaryburg zur Ses¬
sion und im Reichs Fürsten-Rath nichtzu admittiren sey.

Diesem wurde Anno 1710 anderweit entgegen gesetzet:
Gründlicher Beweiß, daß das Fürstliche HaußSchwary-
burg ein Uralter, freyer, unmittelbahrer Reichs Stand,
und zum ^0/0 im Reichs-Fürsten-Rathgnugsam qua-
lificiret!(.

DaraufAnno 171?. eine ftrnerweiteDeductionunter dem Titul:
Fürstlich SchwaryburgischesRecht zu besondern Sitz und
Stimme in dem Reichs-Fürsten-Rath,

erfolgete. Mit welchem denn conferiret werden kan, was in der
ZEuros

5 ^
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Europäischen Staats-Camzley 196./??.

zu lesen ist.
Dieses sind, allernechst denen und

so überhaupt von Sachsen , und von der Land-Grafschaft Thu-
ringen gehandelt, und5^/>/o^/ co-e^ gewesen, diejenigen 5,^/-

so wir nechst jenen, bey dieser unserer Schwartzburgischen
Historie gebrauchen können. Und wie wir hoffen, daß sotbanes
ÄZerck bey der gelehrten Welt nicht unangenehm seyn w^rde, al«
so behalten wir uns annoch vor, da GOtt Leben und Gesund¬
heit verleyhen wird, solches entweder dereinst in etwas vermehr«
ter zu ediren, oder doch wenigsten zu dieser Historie noch einige

deren wir jetzo nicht habhaft werden können, hinzu
zufügen. Inzwischen GOtt befohlen. Gegeben, Weymar den
12. 1737«
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